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Die Reichslagswahl bringt keine Entscheidung
Auch im neuen Reichstag keine arbeitsfähige Regierungsmehrheit

Tages-Spiegel

Vorläufige amtliche Gesamtzahl»»« aus alle» Wahlkreise«
Zahl der gültig abgegebenen Stimmen : 36887060 —

Wahlbeteiligung 83,2v. H.

Sozialdemokraten 7 SSI 24S

Neichstagswahl
1980

8 575 244
Nationalsozialisten 14 732 777 6406 379
Kommunisten 8 278 094 4590160
Zentrum 4 888 501 4 127 000
Deutschnationale 2 172 941 2 457 686
Deutsche Volkspartei 434 548 1577 365
Wirtschaftspakte) 146 061 1361762
Deutsche Staatspartei 871378 1322 034
Bayerische Volkspartei 1190 453 1 038 637
Deutsches Landvolk 91284 1108 043
Christlicher Volksdienst 364 749 869 595
Volksrechtspartei 40887 271291
Deutsche Bauernpartei *) 137 081 839 434
Württbg . Bauernbund 98 889 193926
Deutsch-Hannoveraner 46 873 457 063
Sonstige Parteien 281748 Stimme«
D«s voraussichtliche Bild des neuen Reichstags

Nach einer Berechnung auf Grund der vorliegenden End¬
ziffern wir- der Reichstag 607 Abgeordnete zählen gegen 877
Abgeordnete - es letzten Reichstags. Die Sitze verteilen sich
wie folgt (die Zahlen in Klammern bezeichnen die Abgeord¬
netenziffer des letzten Reichstages):

SPD,. 133 (136)
NSDAP. 229 (110)
KPD. 89 ( 78)
Zentrum . . . . 76 < 69)
DNBP. 86 l 42)
DVP. 8 <27)
Wirtschaftspartet . . - 2 ( 21)
Staatspartei wahrscheinl. 4 ( 16)
Bayerische Volkspartei . 20 ( 19)

*) Deutsche Bauernpartei und Bayerischer Bauernbund
haben bei der jetzigen Wahl Listenverbindung.

Landvolk . . . . . 2 i 16) ,
Christlichsozial« . . . 4 s 14) M'
Deutsche Bauernpartei . 2 ( 4)
W. Bauern u. Weingartner 2 ( 8)

Eine koalitionsfähige Rechte (NSDAP . — DNVP . —
Wirtschaftspartei - Landvolk — Christl.-Soz. und Württ.
Bauern ) würde somit 288 Mandate ergeben gegen 324 der
Opposition. Die Parteien der Weimarer Koalition ergäben
zusammen 236 Abgeordnete.

Wahlergebnis : Uuentschieden
Das Wahlergebnis des 31. Juli hat - das steht jetzt schon

fest— keine arbeitsfähige Mehrheit gezeitigt. Gegenüber den
Preußenwahlen und den übrigen Länderwahlen, die im
Zeichen des starken Auftriebes der NSDAP , stattgefunden
hatten, haben die Nationalsozialisten einen erneuten leichten

'Auftrieb erfahren, die Deutschnationalen haben sich gehalten,
aber die koalitionswillige Rechte hat es nicht
auf die absolute Mehrheit gebracht.  Auffällig ist
dagegen das Anwachsen der kommunistischen Stimmen , die
auf Verluste der SPD . zurückzuführen sind, während die
marxistischen Parteien insgesamt eine vielleicht leichte Ein¬
buße erfahren haben. Das Zentrum gewann wiederum leicht,
Ehrend die Staatspartei stark verlor und von den sonstigen
kleineren Parteien höchstens die Christlich-Sozialen und,
vermöge der Listenverbindung, die DVP . zu zählen sind. Die
Bayerische Volkspartei hat ihren allen Besitzstand gehalten.

Alles in allem: Die Mehrheitsverhältnisse liegen jetzt im
Grunde genau so wie im preußischen Landtag. Eine arbeits¬
fähige Mehrheit, ans die sich die Reichsregierung von P «pen
entsprechend der bisher von de» Parteien eingenommenen
Haltung stützen könnte» ist nicht vorhanden. Unter diesen Um¬
ständen ist nicht zu erkennen, wie ein Regieren unter Be¬
rücksichtigung der parlamentarischen Verfassungsbestimmun¬
gen überhaupt noch möglich sein soll, da sich Ser Reichstag
selbst ausschaltet. Es sei denn, daß Zentrum und Bayerische
Volkspartei zumal angesichts des Anwachsens der kommu¬
nistischen Wählerstimmen doch noch irgendeine Form finden,
die der Neichsregierung den verfassungsmäßigen parlamen¬
tarischen Rückhalt ermöglicht.

Die Reichstagswahlen haben «ach den bisher vorliegenden
Meldungen 8 Todesopfer und an 80 zum großen Teil
Schwerverletzte gefordert. Z« blutigen Zusammenstößen
kam es in Berlin » Esse«, Köln, Fulda , Chemnitz, Itzehoe,
Bresla » «»d Königsberg.

In Nürnberg wurde ein mißglückter Nevolveranschlag auf
den nationalsozialistischenLandtagsabgeorLneteu Streicher
verübt. Im Breslauer Sendehaus der Schlesische« Fuuk-
stunde versuchte« Kommunisten die Sendeanlage Lurch
Brandlegung z» vernichte».

»
I « Württemberg sind die Wahlen in Ruhe verlaufe«. Ledig¬

lich in Stuttgart kam es z« kleineren Zusammenstößen
zwischen politisch Andersdenkenden.

»
Ans Paris wird gemeldet, daß die interalliierten Schulden,

Verhan- lnngen in vollem Gange sind. Zwischen Paris»
Washington und London soll ein Vertrauenspakt geschlos¬
sen werde«.

*

Wie in Washingtoner Regier»ngskreise« verlautet , wird die
Regierung - er Vereinigten Staaten die Einladung zur
Teilnahme an -er Weltwirtschaftskonserenz«»nehmen.

*

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" hat über Sonntag eine Ostsee¬
fahrt nach D«nzig und Südschwedeu durchgesührt.

trächtlich vermehrt und ihr Anteil an dev Zahl der abgegebe¬
nen Stimmen hat sich um mehr als 4 Prozent erhöht. Der
Gewinn, der den Nationalsozialisten in den Schoß gefallen
ist, ist aber nicht nur auf die stärkere Wahlbeteiligung, son-
Sern auch darauf zurückzuführen, daß Lurch sie die übrigen
Rechts- und Mittelparteien in noch stärkerem Maße als bis¬
her aufgesaugt worden sind. Das gilt vor allem vom Bau-
ernbund , der der Hauptleidtragende  in dieser
Wahl ist und der nur noch die Hälfte der bet der letzten
Reichstagswahl erreichten Stärke aufweist. Die Deutschnatio¬
nalen und der Christliche Volksdienst haben Einbußen er¬
litten. aber sich noch einigermaßen zu behaupten vermocht.
Die Deutsche Volkspartei , die Volksrechtspartei, insbesondere
auch die Deutsch-Demokratische Partei haben ihren Auf¬
lösungsprozeß fortgesetzt.

Der Zentrumsturm steht nach wie vor recht fest. DaS
Zentrum  hat Reserven herangeholt, auch wohl Zuzug von
anderer (demokratischer) Seite erhalten, geht jedenfalls aus
dieser Wahl als stärkstes Bollwerk gegen den Nationalsozia¬
lismus hervor. Die Sozialdemokratie  hat ihre großen
Anstrengungen im Wahlkampf nicht umsonst gemacht und es
ist ihr gelungen, ihre Sttmmenzahl gegenüber der letzten
Landtagswahl ganz erheblich zu steigern. Auch die Kom¬
munisten  haben recht gut abgeschnitten, anteilsmäßig so¬
gar noch besser als die Sozialdemokratie. Der Kumpf „gegen
den Faschismus" ist offensichtlich eine zugkräftige Wahlparole
für die Linksparteien gewesen. Von Len sonstigen Parteien
zu sprechen, lohnt sich nicht.

Betrachtet man nun die Wahl unter dem Gesichtspunkt
des Kampfes zwischen rechts und links um die Errichtung der
Macht im Staate , so ergibt sich, daß die Rechtsparteien, also
Nationalsozialisten, Bauernbund , Dcutschnatwnale und Deut-
sche Volkspartei 42 Prozent , einschl. Christi. Volksdienst und
Volksrechtspartei 45,7 Prozent gegen 42.6 bzw. 48 Prozent
der bei der letzten Landtagswahl abgegebenen Stimmen er¬
halten haben. In der Mitte steht mit 21,8 gegen 21,4 Prozent
das Zentrum . Links vom Zentrum stehen Demolra en,
Sozialdemokraten und Kommunisten mit 31,1 gegen 30,2
Prozent bei der Landtagswahl . Die Rechte verfügt
also keineswegs über eine absolute Me hr-
heit,  ist aber erheblich stärker als die Linke und das Zen¬
trum behält als Zünglein an der Waage seine Schlüssel¬
stellung. Aus all dem folgt übrigens , daß trotz - er stärkeren
Wahlbeteiligung und trotz der Verschiebungeninnerhalb der
einzelnen Parteien hinsichtlich der Verteilung der Krä 'te
zwischen rechts und links eine wesentliche Aenderung gegen¬
über dem Ergebnis der letzten Landtagswahl nicht ringe-
treten ist.

Man bekommt «in anderes Bild , wenn man die gestrig»
Wahl mit - er letzten Neichstagswahl vergleicht. Hier sind dir
Gewinnenden vorweg die Nationalsozialisten, ferner daS
Zentrum und die Kommunisten: di« Verlierenden alle übri¬
gen Parteien , in besonders auffallendem Maße der Bauern¬
bund» aber auch der Christliche Volksdienst, die Volksrechts-
partei , die Demokratie mit - er Deutscher» Volkspartei »nd
die WIrtschastSpartei.

Das vorläufige Gesamtergebnis in Württemberg
Amtliches vorläufiges Wahlergebnis

in Württemberg-Hohenzollern
81. Wahlkreis

Stimmberechtigte 1774136, Abgegebene Stimmen 1415 002,
Gültige Stimmen 1407 504, Stimmscheine 62 601, Ungültige
Stimmen 8398,

Es erhielte» Stimmen : !
Reichstag Landtag

1930 1982
Sozialdemokraten 247 642 283 341 206574
Nationalsozialisten 426540 181688 828 320
Kommunisten 155 499 131735 116 662
Zentrum 806133 804 325 254 660
Deutfchnationale 54116 55 202 53 415
Volkspartei 18 272 - *) 19 312
Wirtschaftspartei 2580 39174 —
Staatspartei 83 8S0 136 781*) 59 677
Volksdienst 50 336 91602 52 356
Volksrechtspartei 8 89» 29 410 16 344
Bauernbund »6 868 180171 188 546
Sonstige Parteien 12 289 Stimme«
Ein Vergleich mit den Ziffern der letzten L an - tags

wählen  ergibt ein« Zunahme  für die Nationalsozia-
listen um 3,8 Prozent , das Zentrum um 1,2 Prozent, die
Sozialdemokraten um 1 Prozent , die Kommunisten um 1,6
Prozent, und eine Abnahme  für den Bauernbund um 8,0
Prozent, die Deutschnationalen um Och Prozent , den Christi.
Volksdienst um 0,7 Prozent , die Demokratische Partei um 2ch
Prozent, die Deutsche Volkspartei um 0,6 Prozent und für
die Volksrechtspartet um 0,7 Prozent.

Die Verteil »«« der Reichstagsmandate
Da auf so ooo Stimmen ein Reichstagsabgeorüneter ent¬

fällt, sind im 81. Wahlkreis Württemberg -Hohenzollern ge¬
wählt: Von der

Sozialdemokratie 4 Abgeordnete (bisher 6): ein
Verbandsttz fällt nach Baden:

Nati onalsozialisten  7 (bisher 2) Sitze;

*) Volkspartet «nd StaatSpartei waren bei der Reichstags-
wähl 1980 in der „Einheitsliste " vereinigt.

Kommuni  st en  2 Sitze (bisher 2):
Zentrum  6 Sitze (bisher 5):
Deutschnationale  keinen Sitz (jedoch mit Hilfe von

badischen Reststimmen ein Verbandsitz»< Württemberg:
Demokraten  keinen Sitz (jedoch mit Hilfe von badi¬

schen Reststimmen einen Verbandsitz für Württemberg ):
Christi . Volksdienst  keinen Sitz (jedoch mit badi¬

schen Reststimmen«inen Verbandsitz für Württemberg ):
Bauernbund  1 Sitz, auf Grund seiner Reststimmen

erhält der Bauernbund auf der Reichsliste einen zwei¬
ten Sitz (bisher 8 Sitze).

Die übrigen Parteien gehen leer aus.

Die »engewählte« württ . Reichstagsabgeordnete«

Bei der gestrigen Reichstagswahl wurden in Württem¬
berg und Hohenzollern gewählt: Sozialdemokratie
4 Abgeordnete: Keil-Ludwigsburg, Roßmann-Stuttgart , Dr.
Schumacher-Stuttgart , Hildenbranü-Berlin . National¬
sozialisten:  7 Abgeordnete: Dreher -Ulm. GrunL-Müus-
-orf (OA. Künzelsau ), v. Jagow -Eßlingen, Kiehn-Trossin-
gen, Stehle -Bittelbronn (Hohen-.), Zeller-Stuttgart -Deger-
loch, Mälzer -München. Kommunisten:  2 Abgeordnete:
Klara Zetkin-Birkenwerder bei Berlin , Buchmann-Stuttgart.
Zentrum:  6 Abgeordnete: Dr . Bolz-Stuttgart , Farny-
Dürren (OA. Leutkirch), Groß-Stuttgart , Wiedemaier-Ulm,
Ott -Stgmaringen . Deutsch nationale:  1 Abgeordneter:
Dr . Wider-Stuttgart . Demokraten:  1 Abgeordneter:
Dr . Heuß-Berlin . Christlicher Volksdienst:  1 Ab¬
geordneter: Simpfendörfer -Korntal . Bauernbund:  zwei
Sitze: Haag-Heilbronn, v. Stauffenberg -Rißtissen (OA. Ehin¬
gen). Nicht mehr gewählt wurden von der Sozialdemokratie:
Ulrich-Heilbronn, von der Deutschen Volkspartei Keiner-
Berlin , vom Christlichen Volksdienst Bausch-Korntal.

Lieht man die Lehren aus der gestrigen Wahl, so muß
gegenüber der letzten Landtagswahl vor allem auf die wesent-
lich stärkere Wahlbeteiligung hingewiesen und festgestellt wer-
-en, daß die Nationalsozialisten die Hanptsieger
des TageS find. Sie bleiben, was sie bei der letzten Wahl ge¬
worden find, bi« weitaus stärkste Partei de« Landes. Fast
überall, auch im Oberland , haben Ke tbr« Stimmenzahl be-



Wahlergebnisse aus wiirtlembergischen Oberämtern und Hohenzollern
1 2 3 4 6 6 8 11

Oberämter SPD. NSDAP . KPD. 3tr. DNBP. DDP . DDP. Ehr . B . D B.

Stuttgart -Stadt . 61866 60 208 36 918 22 407 16 830 3 741 7199 8 318 1187

Stuttgart -Amt . 10 745 10 603 8 544 1072 1215 218 1188 2240 1957

Aalen . . . 3 764 3 786 1704 8161 453 181 262 317 1032

Backnang . . . 1356 6 393 2 052 279 684 119 215 518 1779

Balingen . . 4 809 7 508 3 891 2 941 1174 116 2507 888 779

Besigheim . . 4 448 5 571 1501 161 310 109 647 581 2 270

Biberach . . 1077 4 415 505 13 175 293 56 95 123 517

Blaubeuren . 1170 3 942 638 2 989 452 35 7« 163 2 091

Böblingen . . 2 829 6 725 3161 432 615 146 47« 890 1742

Brackenheim . . 2 232 3 346 581 719 138 40 222 442 2 725

Calw . . . 1543 7506 1144 393 729 331 274 1088 1724

Crailsheim . . 1338 6 064 263 972 408 107 172 205 2124

Ehingen a . d. D . . 472 2 834 462 9 212 335 19 74 29 731

Ellwangen . . 250 2 277 367 12 208 115 38 88 77 676

Eßlingen . . 10 985 11409 7 477 3 249 1206 727 691 1904 1428

Freudenstadt . . 3 457 8 346 1547 895 120« 882 554 1400 1248

Gaildorf 656 4 995 493 557 328 63 81 332 2090

Geislingen . . 3 884 6 642 1394 6164 531 84 89« 1047 1280

Gerabronn . . 399 8 099 263 361 602 69 11« 250 2 343

Gmünd . . . 1653 8 857 2 84S 12 211 452 125 222 «60 702

Göppingen . . 8173 8 316 7 661 4 357 871 48« 1262 2282 2 232

Hall . . . . 2 263 6 860 611 801 648 137 127 634 235«

Heidenheim . . 7 307 8 089 2 695 1450 791 193 739 1219 2 488

Heilbronn . . 21215 12 933 6 040 4129 1281 447 2 398 2182 4144

Herrenberg . . 537 5 281 1096 721 219 «7 145 531 8815

Horb a . N . . . 539 2302 397 6168 79 82 7« 7« 73«

Kirchheim . . 2 856 7 317 1977 293 498 22« 208 1233 1600

Künzelsau . . 869 4 382 378 5 461 210 193 112 197 1329

Laupheim . . 746 2 598 324 9 446 143 20 82 70 52«

Leonberg . . 8135 6 543 2 842 441 633 10« 159 1004 2252

Leutkirch 348 2 828 657 9 992 15« 29 51 184 19«

Ludwigsburg 8115 10 816 5 521 1550, 1483 48« 843 1548 2 415

Marbach . . 1993 4120 891 41 335 91 114 24« 3 559

Maulbronn . . 2 897 4 960 2159 148 354 98 207 411 1391

Mergentheim 612 6 341 235 5178 577 154 488 332 2 443

Münstngen . . 783 3 800 276 3 860 319 72 225 247 1651

Nagold . . . 1001 6162 905 616 601 147 167 498 1545

Neckarsulm . . 3 234 4 582 1063 6 773 213 55 233 464 1593

Neresheim . . 368 1818 384 6 799 125 39 90 84 729

Neuenbürg 3 929 8 323 2 201 757 1541 358 445 782 131

Nürtingen . . 2 541 4 712 3 257 455 374 131 343 197« 1627

Oberndorf a . N . . 2 325 4 524 2 092 7 700 192 12« «12 547 «58

Oehringen . . 1396 7 519 590 233 417 7« 27« 42« 3 815

Ravensburg . . 1207 6 246 1850 14 769 679 141 189 320 609

Reutlingen . . 9 222 0 695 4 446 1719 1408 530 1419 2 944 1440

Riedlingen . . 346. 2 559 203 9 063 145 24 67 24 420

Rottenburg . . 924 8199 2126 6 610 195 47 92 571 578

Rottwetl . . 3 725 6125 3 999 9 824 513 133 1909 866 489

Saulgau . .. . 414 3 615 517 10 397 154 12 44 35 419

Schorndorf . . 2 320 5191 1626 213 983 74 345 797 1962

Spaichingen . . 790 1385 535 6169 61 31 154 97 119

Sulz a . N . . . 702 3 783 621 665 244 3« 135 274 17W

Tettnang . . 1460 5 076 1296 11149 553 141 200 14« 207

Tübingen . . 5624 8 544 3167 1699 1781 674 940 1900 1520

Tuttlingen . . 6 519 6 635 2 044 3 884 520 " 110 1043 729 255

Ulm a . D . . . 6944 17 283 2 217 8 320 2 900 844 883 1132 2 768

Urach 2 029 7 674 2 806 287 43 119 835 815 2 701

Vaihingen -Enz . 1251 2 855 923 64 265 59 189 44« 2230

Waiblingen . . 4 707 0 068 3 064 1036 1216 18« 284 1114 3 988

Walbsee . . 689 2 591 331 10 509 135 31 38 43 355

Wangen -Allgäu . 929 3182 584 10 317 193 50 72 194 73

Welzheim . . 1307 4 301 1213 844 316 59 171 449 1175

Hechingen . . 790 4 412 1486 10 305 302 55 15? 6« 411

Sigmaringen 760 3 663 729 12179 439 81 108 48 361

Hetze gegen Deutschland

im österreichischen Nationalrat
Unerhörte Angriffe - er Christlichsozialen.

TN . Wien , 31. Juli . Der Kampf um das Lausauucr Pro¬
tokoll hat zu einer in unerhörter Form getriebenen Hetze
gegen bas Deutsche Reich geführt . Im Nationalrat richtete
der führende christlichsoziale Abgeordnete Kunschak  bei der
Aussprache über das Lausanne ! Protokoll schwere Angriffe
gegen Deutschland . Vor wenigen Tagen erst sei der Gedenk¬
tag der Ermordung des Thronfolgers im Jahre 1914 gewesen.
Heute nach 18 Jahren sehe man , wenn auch in anderen Far¬
ben , wieder ein ähnliches Bild . Es sei der kuror toitoaious
(I ), der gleichbedeutend sei mit Hohenzollernschem Hausinter¬
esse, der Arm in Arm mit Junkern und Jndustriemagnaten
dem welterlösenden demokratischen Gedanken im eigenen
Lande und auch Oesterreich und dessen Volk den Krieg er¬
kläre . ( ? ) 1914 hätten russische Emissäre Haß und Blutdurst
gesät , heute seien reichsdeutsche Emissäre in geschäftstüchtiger
Weise in Wien tätig . Aus diesen Tatsachen ziehe er die Fol¬
gerung , daß die Agitation gegen das Lausanner Protokoll,
die sich in Oesterreich bemerkbar mache , künstlich , und zwar
durch ausländischen ( !) Einfluß herbeigeführt sei . Es wäre
der gemeinsamen Sache des Deutschtums sehr zweckdienlich,
wenn die deutsche Reichsregierung diese Zankhundc zurück¬
pfeifen und an die Leine nehmen würde.

Darauf nahm der großdeutsche Abgeordnete Foppa,  Ser
Obmann der Großdeutschen Partei , das Wort . Die Groß-
deutschen , so führte er aus , seien dem Abgeordneten Kunschak
als dem Vertreter - er Christlich -Sozialen Partei dafür dank¬
bar , daß er die wahre Gesinnung dieser Partei zu erkennen
gegeben habe . Er habe es für gut befunden , die ganze natio¬
nale Auffassung in Oesterreich , ohne Unterschied der nationa¬
len Parteien und Richtungen , als von deutschen Emissären
gekauft hinzustellen . Die Antwort Deutschlands
auf diese Gesinnung der Christlich - Sozialen
werde nicht ausbleibe  n . Man könne mit Ruhe ab-
warten , welche Stellung die Bruderpartci der Christlich -So¬
zialen in Deutschland , das Zentrum , zu einer so würdelosen
Haltung in einer so ernsten Sache einnehmen werde . Zum

Schluß stellte Foppa namens seiner Partei einen Mißtrau¬
ensantrag gegen die Bundesregierung.

Zurückweisung der Angriffe im österreichischen Rationalrat

Zu den unerhörten Angriffen des österreichischen Abgeord¬
neten Kunschak (Christlich -sozial ) auf die deutsche Schwer¬
industrie und die deutsche Reichsregierung wird von zustän¬
diger Berliner Stelle erklärt , es bedürfe wohl nicht der Be¬
tonung , baß an Sen Anwürfen Kunschaks euch nicht das Ge¬
ringste daran sei . Deutschland habe in keiner Weise versucht,
in die innerösterreichischen Verhältnisse einzugreifen.

Gefängnisurteile im Devaheimprozeß
Im Devaheimprozeß wurde bas Urteil verkündet . Pastor

Adolf Müller und der Direktor der Mülheimer Baugenossen¬
schaft , Heinrich Kocks , wurden auf Kosten der Staatskaffe
freigesprochen . Die übrigen Angeklagten wurden unter Frei¬
sprechung im übrigen wie folgt verurteilt : Pastor O . Paul
Cre wer,  der Vorsitzende des Aufsichtsrates sämtlicher
Unternehmungen des Devaheim -Konzerns , wegen teilweise
fortgesetzter Untreue in drei Fällen , gemeinschaftlicher han¬
delsrechtlicher Untreue in zwei Fällen und Anstiftung zur
Untreue zu zwei Jahren Gefängnis und 10 090 Geld¬
strafe , ersatzweise weiteren Ivo Tagen Gefängnis . Wilhelm
Jeppel,  Generaldirektor des Devaheim -Konzerns wegen
fortgesetzter , teilweise gemeinschaftlicher , teilweise handels¬
rechtlicher Untreue , wegen fortgesetzter Urkundenfälschung,
teilweise gemeinschaftlicher Bilanzverschleierung und Kon¬
kursvergehens zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und
29 009 Geldstrafe , ersatzweise weiteren 200 Tagen Ge¬
fängnis . Der Kaufmann Clausscn , der Bevollmächtigter des
Zentralausschuffes für innere Mission bei der Ausländs¬
anleihe war , wurde wegen fortgesetzter Untreue , Unter¬
schlagung und Anstiftung zur handelsrechtlichen Untreue zu
einem Jahr 6 Monaten Gefängnis und 6000 Geld¬
strafe , ersatzweise weiteren 50 Tagen Gefängnis verurteilt.
Weiter erhielten der Prokurist Ernst Wilhelm Cremer
wegen Untreue und gemeinschaftlicher Untreue vier Monate
Gefängnis und der Direktor der Mülheimer Baugenoffen¬
schaft, Paul Jeppel,  wegen gemeinschaftlicher Bilanzver-
schleierung 4000 Geldstrafe.

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende u . a.
aus , daß die Strafkammer in der Verhandlung mit positiver
Gewißheit festgestellt habe , daß an dem Zusammenbruch
des Devaheimkonzerns mit seinen gerade für die minder¬
bemittelte Bevölkerung unermeßlich unheilvollen Folgen
die Kirche oder eine der kirchlichen Organi¬
sationen keine Schuld  trage . Pastor Cremer sei von
allen Seiten grenzenloses Vertrauen entgegengebracht wor¬
den , was durch seine 40jährige Tätigkeit in evangelischen
Organisationen auch vollkommen begründet schien. Pastor
Cremer habe dieses Vertrauen nicht verdient . Das Geld,
das die Sparer verloren hätten , könne ihnen keine Stell«

wiedergeben , denn dazu sei unser Vaterland z» arm ge¬
worden.

Wahlergebnisse aus dem Reich
Bet den Ergebnissen sind folgende Abkürzungen ange¬

wandt worden : S — Sozialdemokraten , Dn — Deutsch¬
nationale , Z -- Zentrum , K — Kommunisten , B — Deut¬
sche Bolkspartei , Vr — Volksrecht -Partei , W --- Wirtschafts¬
partei , L --- Landvolk , St — Staatspartei , N — National¬
sozialisten , C ---- Christlicher Volksdienst , H ^ Deutsch -Han¬
noversche Partei , B — Deutsche Bauernpartei , BV — Baye¬
rische Bolkspartei , BB — Bayerischer auernbunö und SAP
--- Sozialistische Arbeiterpartei.

1. Ostpreußen : S 223891 , N 586 988, K 347 378, Z 88 017,
Dn 107952 , B 9494, W 1624, St 6362, L 1049, C 12 310, Polen
5846, Splitter 1962. s . Pommern : S 222 413, N 506892 , K
74 477, Z 15 652, Dn 168 687, V 9176, W 2196, St 9219, 8 2544,
C 5883, Br 244, SAP 701. 9. Oppel « : S 60411 , N 204 108,
K 118 235, Z 241 385, Dn 48 305, V 1977, W 2287, St 1202, L
957, C 1498, SAP 937, Polen 14 534. 26. Köln -Aachen : S
179 626, N 243 497, K 216 443, Z 499 742, Dn 45 769, B 15 343,
W 9781, St 3736, L 2155, C 4428, Br 710, SAP 1507, Polen
174, Sonstige 5170.

31000 Kilometer im Kleinflugzeug
(Zur Rückkehr Ellh Beinhorns von ihrem Weltrundflug .)

Von Erik Holthausen.
Durchhalten , allen Widrigkeiten zum Trotz sich durch-

setzen, um das selbst gesteckte Ziel zu erreichen : Unter diese,
Losung hat Ellh Beinhorn ihren Welflug zum glücklichen
Ende geführt . Ihren Flug , durch den sie den Ruhm deutscher
Tüchtigkeit in vier Erdteile trug . Um kein überspannte-
Unternehmen handelte es sich, sondern um eine sorgfältig vor¬
bereitete , gründlich durchdachte Tat , der eiserne Willenskraft
zum Erfolge verhalf . Der begeisterte Empfang , den die junge
Hannoveranerin nach ihrer Heimkehr fand , wird ihr gezeigt
haben , daß ihre Landsleute hervorragende Leistungen nach
Gebühr zu würdigen wissen.

Eine hervorragende Leistung war eS in der Tat , die Elly
Beinhorn  vollbracht hat eme Leistung , die sich denen
anderer Fliegerinnen des Auslands , die dafür von ihren
Landsleuten m den Himmel erhoben wurden , würdig an die
Seite stellt . Dabei flog die junge Deutsche allein,  in
einem Kleinflugzeug , während ihre fremden Rivalinnen
bis auf eine Ausnahme einen Begleiter hatten und sich
großer , starkinotoriger Maschine » bedienten.

Ellh Beinhorns erste fliegerische Tat , durch die sie die
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenkte bestand bekanntlich
in ihrem Afrika -Flug . Auf ihn braucht hier nicht näher ein¬
gegangen zu werben , da über ihn bereits ausführlich in der
Presse berichtet ist . Zehntausende werden sich zudem noch
gern der Vorträge erinnern , in der die Fliegerin in ihrer
frischen , humorvollen Art ihre Abenteuer im Schwarzen Erd¬
teil geschildert hat . Nicht lange nach ihrer Rückkehr rüstete
sie schon zu einem zweiten Großunternehmen , dem als Ziel
ursprünglich die Wunderinsel Bali im hinterindischen Archipel
gesteckt wurde.

Am 4. Dezember letzten Jahres erfolgte von Berlin aus
der Start , nicht gerade unter den besten Umständen . Ueber-
Haupt wurde die Fliegerin auf dem ersten Teil ihres Unter¬
nehmens nicht gerade vom Glück begünstigt , aber alle Schwie¬
rigkeiten wußte sie zu überwinden . So wurden imi
lebensgefährlichen Sturmslug bei Nacht die Dreitausender des,
Taurus -Gebirges bezwungen , eine Leistung , die nicht weniger
als die schwierige Landung in Aleppo Zeugnis von der Kalt¬
blütigkeit und Umsicht der jungen Deutschen ablegt . Tann
gings weiter über Bagdad , Persien , Kalkutta , Bangkok —
nur die Hauptetappen können hier kurz genannt werden — .
über die Urwälder Hinter -Jndiens hinweg nach Singapur,,
und bald war über Batavia das erste Zwischenziel Bali
erreicht.

Denn zum Zwischenziel war der ursprüngliche End¬
punkt nunmehr geworden . Elly Beinhorn hatte sich entschlossen,
als erste deutsche Fliegerin , ja als erster Deutscher auf dem Luft¬
wege überhaupt , dem Fünften Erdteil einen Besuch abzustatten.
Im strömenden Tropenregen trug ihre Maschine sie über die
indische Inselwelt , dann über die gefürchtete Timor -See/
weiter , nach Erreichung des Festlandes , über die Urwälder
und Wüsten Nord - und Inner -Australiens , bis Sydney ei¬

cht war . . .
Wieder wurde das Ziel weiter gesteckt. Elly Beinhorn

schloß sich, einer aus Südamerika vorliegenden Einladung
folgen und auch diesen Erdteil aufzusuchen . Ein Dampfer
ichte die kühne Fliegerin nach Panama . Ueber die Kor-
leren Kolumbiens , die Hochländer Boliviens und Perus Re
lenische Salpeterwüste ging 's nach Santiago de Chile , vann
denkwürdigem Fluge über die Anden h-nweg -4500 Meter
he mußten uberwunden werden — ,m Aschenregen o
ilkanausbrüche nach Buenos Aires . Von dort trug d
äp Norte " unsere junge Landsmannm sicher m die Heim

^Die Bedeutung des Fluges liegt weniger auf technischem
d wortlickem Gebiet obwohl sie auch da nicht gering rst.
wt? er doch Re Zuverlässigkeitund Güte deutschen Materials
^deutscher Arbeit unter schwierigsten Verhältnissen und ließ
üter die Unerschrockenheit , Umsicht und Tüchtigkeit einer
naen Deutschen nn hell ten Lichte erstrahlen Deine wesent-
hAe Bedeutung sehen wir vielmehr darin , daß Elly Beinhorn
-diese Eigenschaften der Welt da draußen vor Augen fuhrt«
ermit das deutsche Ansehen in unvergleichlicher Weise forderte
id nicht zuletzt ein neues Band zwischen den Deutschen in
n Von ihr berührten Id Staaten und der Heimat knüpfte,
'an muß selbst im Ausland und besonders in Uebersee gelebt
Iben um die Begeisterung zu versiehe » , mit der Re Deut chen

der Fremde ihre junge Landsmännin überall begrüßten,
ser Erfolg des Wcltfluges kann gar nicht hoch genug em-
^ätzt werden , und wir haben somit allen Grund , der gluck-
Heimgekehrten dankbar - Anerkennung für ihre Leistung



f.

Aus Stadt und Land
Calw , den1. August 1932.

Der August

«ber ihre Ueberraschung , als unmittelbar neben ihnen vier
wogenden goldenen Kornfeldern , früchteschwere Obstbäume,
lachender blauer Himmel , Felder und Fluren mit schaffen-
den Menschen, hochbeladenen Erntewagen , das soll baS
Urbild des Monats August sein. Wie weit sind wir im
Augenblick von diesem entfernt ? Und wie wenig hat uns ber
Juli an Sonnentagen und Sommer gebracht ? Nahezu nichts
als Regen , und wenn man sich Blumen und belaubte Bäume
hinweg -gedacht haben würde , so ähnelten viele Tage eher
dem November als dem heißesten Monat deS Jahres . Wir
gehen mit einer Hoffnung in de» August , daß er nachholen
möge, was der Juli so sehr versäumte , daß er uns Sonne
bringen möge. Gerade der Sandmann , der so schwer unter
dem schlechten Wetter des Juli zu leiden hatte , sehnt sich dar¬
nach, daß das alte Sprichwort sich bewahrheitet : „Was im
Herbst soll geraten , das muß der August braten ". Aber auch
die anderen Menschen sind froh , wenn nach der kühlen Juli¬
zeit ein sonniger und warmer August uns beschieden ist.
Insbesondere für unsere Kinder , die im August ihre Ferien-
zeit haben , ist es von Wichtigkeit, daß sie diese Freizeit in
GotteS freier Natur verbringen können . Mit dem August ist
die Höhe des Jahres überschritten , langsam fällt der som¬
merliche Schmuck und kündet bereits bas Scheiben diese»

L GommerS des Mißvergnügens an.
Feldumgang in Möttlingen

Die Ortsgruppe Möttlingen des Landw . Bezirksvereins
veranstaltete am letzten Dienstag einen Feldumgang in
Anwesenheit von Landw .-Lehrer P f e t s ch- Calw . Die Be¬
sichtigung galt in erster Linie den vom Verein angestellte»
Düngungs - und Sortenversuchen bei Kartoffeln und Weizen.
Festgestellt wurde dabei , daß wohl selten ber Stand ber
Feldfrüchte ein solch schöner war , wie dieses Jahr , haupt¬
sächlich in den Berglagen,  wo es „jedes Vesper regnen"
sollte, was diesen Sommer jedoch nur allzu reichlich er¬
folgte . — Jetzt wäre allerdings Sonnenschein und trockenes
Wetter erwünscht , damit die großenteils noch aufrecht ste¬
hende Frucht schön ausreifen und auch die beim letzten
Gewittersturm umgelegte noch gedeihen konnte . In dieser
Hoffnung will der Landwirt Weiterarbeiten „für Ar und
Halm ".
Kirchliche Verhältnisse des Bezirks Calw in früherer Zeit.

Der Oberamtsbezirk , soweit er damals schon gebildet war,
stand unter zwei Bistümern , unter dem von Konstanz und
unter dem von Speyer . Zum Konstanzer Archidiakonat vor
dem Wald und zum Landkapitel Herrenbcrg gehörten die
Pfarreien Bulach , Dachtel , Deckenpfronn und Zwerenberg,
zum Speyerer Archidiakonat der heiligen Dreifaltigkeit und
zu« Landkapitel Weil ber Stabt die Pfarreien Calw,
Gechtngen , Hengstett , Hirsau , Liebenzell , Möttlingen , Ostels¬
heim, Simmozheim , Stammheim und Zavelstein.

Aenberungen in diesen Verhältnissen traten notwendiger¬
weise nach ber Reformation ein , die in Württemberg meist
in den Jahren 1534 und 1535 eingeführt worden war . Im
Jahr 1547 wurde ein Dekanat Calw gebildet , welches die
Aemter Calw , Nagold und Wilbbcrg umfaßte . Die beiden
letzteren wurden aber bald wieder abgetrennt und ein beson¬
deres Dekanat Wildberg gebildet . Zu letzterem kam das
Städtchen Neubulach . Ostelsheim war dem Döblinger De¬
kanat zugeteilt . Neubulach und Ostelsheim kamen aber beide
wieder im Jahre 1813 zum Calwer Dekanat . An letzteres
kam auch Neuhengstett , nachdem im Jahre 1823 die Vereini¬
gung der Reformierten mit den Lutheranern erfolgt war.
Liebenzell und Unterreichenbach , welch beide Orte von dem
Calwer Dekanat weg im Jahre 1813 dem Wildbader lNeuen-
bürger ) zugeteilt worden waren , gelangten im Jahre 1842
wieder zum Calwer . Das Calwer Dekanat umfaßte alle
Amtsorte mit Ausnahme von Holzbronn , bas als Filiale
von Gültlingen zum Dekanat Nagold gehörte . Nachdem
Holzbronn zur eigenen Pfarrei erhoben war , wurde es dem

Dekanat Calw zugetetlt . Zum Dekanat Calw gehörte bann
noch als Filiale von Zwerenberg die Gemeinde GaugenwalS
sO.-A. Nagolbj und als Filialen von Liebenzell die Gemein¬
den Beinberg , Maisenbach , Unterlengenhardt und Zainen
fO.-A. Neuenbürg ). Das Dekanat Calw gehörte zur Gene¬
ralsuperintendenz Maulbronn » bei der neuen kirchlichen Ein¬
teilung im Jahre 1828 kam es zum Generalat Tübingen.
Diese Einteilung erfuhr später nach Aushebung von 2 Gcne-
ralaten wieder eine Aenderung.

BezirkS -Gewerbeanssteüung in Nagold
Anläßlich seines 76jährigen Bestehens hat der Gewerbe¬

verein Nagold am Samstag eine Bezirks -Gewerbeausstellung
eröffüet , welche ihrem Umfang nach die größte Gewerbeschau
darstellt , die der Bezirk jemals sah. In drei städtische» Bau¬
ten haben 14V Aussteller ihre Erzeugnisse ausgelegt , daneben
veranstaltet ber Funkverein noch eine Sonderschau . Der Ge-
werbeverein Nagold hat den Optimismus aufgebracht , trotz
ber jetzigen wirtschaftlich so schweren Zeit an eine so große
Aufgabe heranzugehen und die Ausstellung dank der freudi¬
gen Bereitwilligkeit des Gewerbestandes in großzügiger
Weise aufgebaut . Besonders die Gediegenheit ber Ausstellung
verdient alle Anerkennung . Die Ausstellung wurde durch
Wirtschaftsminister Dr . Maier  eröffnet . Bei diesem Anlaß
setzte sich- er Minister wiederholt für die von ihm vertretene
Mittelstandspolitik im Interesse aller Schichten der Wirt¬
schaft ein . Die Erfahrungen ber Krise veranlassen die würt-
tembergische Wirtschaftsverivaltung , tm Reich unablässig mit
dem bringenden Mahnruf vorstellig zu werden : „Herun¬
ter von ber Großwirtschaft in Deutschland
un dz » rück zu übersichtlicheren und überseh¬
baren Verhältnissen ." Württemberg ist tm Juni bS.
Js . mit neuen eingehenden und erweiterten Anträgen zum
Schutze des deutschen gewerblichen Mittelstands an die
Reichsregierung herangctretcn . Die neuen Anträge sind im
engsten Einvernehmen mit den in Frage stehenden württem-
bergischen Berufsorganisationen ausgearbeitet morden . Sie
gehen in erster Linie gegen Schivarzarbeit , Schwarzhandel
und Schwarzgewerbe , gegen die vielfältigen Auswüchse im
Hausierwesen , gegen die Wanderlager , das Feilhalten von
Waren unmittelbar von Kraftwagen aus , den Warenverkauf
in Gast- und Schankmirtschaften und vieles andere mehr,'
sie bezwecken insbesondere die Erschwerung der Erlangung
von Wandergewerbcschcinen . Durch die Notverordnung vom
8. Dezember 1931 hat die Reichsregierung die Ermächtigung,
ohne weiteres die diesbezüglichen Aenberungen der Gewerbe¬
ordnung vorzuuehmcn . Die ivürttcmbcrgischen Anträge
haben wenigstens den Erfolg gehabt , daß die Reichsregierung
eine Gesetzesvorlage an den Reichsrat im Sinne der würt-
tembergischen Anträge gestellt hat . Es muß verlangt werden,
daß die Reichsregierung nun rasch und entschieden zupackt.

Pilzzeit.
Die Speisekarte unserer frische» Nahrungsmittel , mit

denen uns der Sommer in steigendem Maße bedenkt , hat
durch die nunmehr voll einsetzcnde Pilzernte eine erfreuliche
Bereicherung erfahren . Da unsere Wälder einen sehr großen
Pilzrcichtnm aufweiscv , möchten viele na, in*--
an dieser schmackhaften und stickstosfreichcnNahrung am lieb¬
sten selbst decken, aber nicht jeder kennt immer die Stellen , an
denen seine Mühe mit Erfolg gekrönt wird . Nm jedoch
wenigstens ein kleines Gericht zusammen zu bekommen , wer¬
den oft genug alle möglichen Arten gesammelt , so daß man
staunen muß , wie sich ein Unkundiger die immerhin teilweise
nicht ganz leichte Kenntnis unserer Pilzarten zu eigen ge¬
macht hat . Bei genauer Untersuchung wird man dann auch
feststellen können , daß dieser oder jener dem echten täuschend
ähnlich auSsehende Giftpliz mitgerissen wurde und nun ge¬
fahrdrohend zum häuslichen Herb gebracht wird . Wenn man
noch dazu hört , daß sich einige auf die angeblich untrüglichen
Schutzmittel gegen das Pilzgift das Schwarzwcrden einer
mitgekvchten Zwiebel , die Bräunung eines eingetauchten sil¬
bernen Löffels , das Gclbwerden von Salz , verlassen , so muß
man sich wundern , daß die Zahl der Pilzvergiftungen alljähr¬
lich eine verhältnismäßig geringe bleibt . Es mag allen , auch
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Zuerst hatte Graf Eberhard zornig auffahren wollen,
jetzt stand er breitbeinig und massig vor dem Neffen , der
fast wie ein Staatsanwalt ihm seine Anklagen ins Gesicht
schleuderte , und sogar ein leises Lachen war um seinen
Mund.

„Hör mal , Herbert , du bist doch der unverschämteste
Mensch, der mir in meinem Leben vorgekonimen ist." .. . .

„Ich muß mir verbitten — "

„Zunächst hast du dir gar nichts zu verbitten , denn du
stehst hier in meiner  Stube und , wenn ein anderer es
wagen würde , in solchem Ton zu mir zu sprechen, oder
wenn ich nicht meine verehrte Verwandtschaft vor den
Ohren der Dienerschaft schützen wollte , gäbe es für dich
und deine Worte nur eine Antwort : Diener herein und
hinaus mit dir ! So aber will ich dir antworten : nun gibt
es gerade nichts ! Nicht einen Pfennig ! Meinetwegen geht
Pleite oder macht , was ihr wollt ! Ob und wann ich ge¬
heiratet habe , geht euch gar nichts an . Daß ihr nicht mehr
in Kynau seid, daß ihr euch durch den lächerlichen Prozeß
damals meine Liebe und Freundschaft verscherzt habt , ist
ebenso eure Schuld , aber nicht meine . Wenn ihr das
Herrcnleben geführt habt , ist es nur gut , daß ihr bloß
Groß -Daberau und nick' " auch ganz Kynau zugrunde ge-
wirtschaftet habt . Wenn etwa glaubst , mich einschüchtern
zu können , bist du auf o. ..i Holzweg . Beenden wir also die
Unterredung . Bleibst du zu Mittag , oder soll ich deinem
Chauffeur klingeln ? "

denen , die aus die Unantastbarkeit ihrer Hausmittel schwören,
von neuem gesagt sein, daß man sich vor einer Pilzvergiftung
nur sichern kann, wenn man sich eine genaue Kenntnis der
Merkmale der eßbaren und giftige » Pilze aneignet und alle
zweifelhaften fortwirft . Wichtig ist ebenfalls die Behandlung
der gesammelten Schwämme . Sie dürfen beim Tragen nicht
gebrückt und müssen möglichst frisch verwandt werden , denn
eine ganze Reihe von Pilzvergiftungen ist lediglich auf den
Genuß verdorbener Pilze zurückzusühren . Die schädliche
Wirkung des Genusses giftiger Pilze äußert sich gewöhn¬
lich nach ein bis vier Stunden . Auf Schmerzen in den Glie¬
dern , im Magen und Darm folgt Erbrechen , die Schmerzen stei¬
gern sich, starkes Durstgefühl , Herzklopfen und Ohnmachts¬
anfälle stellen sich ein , bis endlich unter der Abnahme ber
Herztätigkeit und heftigen Krämpfen der Tod eintritt . Bet
einigen Pilzen , zum Beispiel dem Knollenblätterschwamm,
äußert sich die Gifiwirkung erst nach 8 bis 4ü Stunden , wobei
die Aussicht auf Hilfe wegen der bereits erfolgten allgemei¬
nen Vergiftung erheblich verringert ist. Als wirksamste
Hilfeleistung in solchen Fällen ist die Entleerung deS Ma¬
gens wie auch des Darmes anzusehen , da hierdurch de»
grüßte Teil der Giftstoffe entfernt wirb . Znr Anregung de«
Herztätigkeit ist starker Kaffee empfehlenswert , jedoch ist dt«
Hinzuziehung eines Arztes dringend anzuraten.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Ueber Süddeutschland und Oesterreich liegt ei » Hochdruck,

unter dessen Einfluß vielfach heiteres und vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erivarten ist.

*

Nagold » 31. Juli . In ber Leitung des Arbeitsamts steht
ein Wechsel bevor . RegterungSrat Dr . Stahlecker,  ber
von 2 >s Jahren das die Oberämter Nagold , Freubenstabt»
Horb , Herrenberg und Calw umfassende Amt übernahm,
ist dem Bezirkskommissar für den freiw . Arbeitsdienst , Prä¬
sident Kälin in Stuttgart zugeteilt worden . Offiziell bleibt
RegterungSrat Dr . Stahlecker vorerst Vorsitzender deS
Amtes, ' mit ber Geschäftsführung wir - voraussichtlich ber
stellvertretende Vorsitzende, Assessor Schmidt , beauftragt
werben.

SCB . Oberschwandorf OA . Nagold , 31. Juli . Am Frei-
tag war eine hiesige Frau mit Kindern auf dem „Kapf"
mit Beerensammeln beschäftigt. Durch ein seltsames Ge¬
räusch aus einer Tannenkultur aufmerksam geworden hoff¬
ten sie, wieder einmal Rehe sehen zu können . Wie groß war
aber ihre Überraschung , als unmittelbar neben ihnen vier
Wildschweine aus dem Dickicht hervorbrachen . Es handelt
sich wohl um die Tiere , die sich vor kurzem auch bei Pfalz¬
grafenweiler zeigten.

SCB . Tübingen , 31. Juli . Auf der Straße zwischen Duß-
lingen und Ofterüingen wurde gestern abend 9.45 Uhr ei»
Fußgänger , von Ofterdingen herkommend , von einem Motor¬
rad angefahren . Dabet stürzte der Fahrer , der 39jährige
Albert Maier von BodelShausen , so unglücklich, baß ber Tod
sofort eintrat . Der Fußgänger kam mit einem Unterschenkel¬
bruch davon.
kam*ftr" etncr Wahlversammlung in Trossingen auch auf die
Uhrenindustrie zu sprechen und erklärte , baß die Fabrikation
infolge zurückgchcndcr Exportaufträge um rund 49 Prozent
zurückgegangcn sei. Die ausbezahlte Lohnsumme in der
Uhreninbustrie ist in der Hauptsache infolge dieses Rück¬
ganges von 36 Millionen im letzten Jahr auf 22 Millionen
Mark gesunken.

SCB . Ulm , 31. Juli . In Pfuhl brach in dem Anwesen
des erst kürzlich gestorbenen Gärtners Joh . Wagner Feuer
aus . Die Wcckerlinie Ulm kam zur Hilfe . Das Anwesen mit
Nebengebäude brannte vollständig nieder . Das Vieh wurde
gerettet . Die im Anwesen wohnenden 11 Personen konnten
nur daS nackte Leben retten und sind völlig mittel - und ob¬
dachlos. Auffallend rvar cs , daß das Haus an allen vier Ecken
zugleich brannte . Die Pvlizei vernahm die Hausbewohner
nach der Branbursache . Der etwa 25jährige Sohn Jakob ge¬
stand schließlich die Brandstiftung ein.

Herbert stand jetzt auch auf , war totenblaß , aber er.
hatte sich in der Gewalt.

„Das heißt also auf deutsch: Du wirfst mich hinaus ? "
„Ich wünsche diese Unterredung beendet zu sehen."
Der jüngere Graf trat dicht vor ihn hin.
„Wie du willst , Onkel . Ich warte drei Tage auf deine

Antwort . Entweder du bist bereit , uns zur helfen , und
zwar gründlich , oder — dann werden eben die Gerichte
wieder zu tun bekommen ."

Graf Eberhard lachte. .
„Du willst den alten Prozeß , in dem schon das Reichs¬

gericht entschied, nochmals aufwärmen ? Viel Glück."
„Ich denke gar nicht daran . Ob dein ältester Sohn , wie

das Reichsgericht glaubt , dein und deiner Frau Sohn ist
oder nicht , ist jetzt ganz gleichgültig . Nicht zu bestreiten
ist jedenfalls , daß Konrad dir ähnlich sieht und daß Tante
Hermine ihn geboren hat . Selbst wenn also Georg — "

„Ich verbiete dir dein .selbst wenn ' !"
„Ich rede trotzdem aus . Es ist dir vielleicht nicht be¬

kannt , daß Abu Gmalion noch lebt ." . .
Unwillkürlich zuckte Graf Eberhard zusammen.
„Was soll das ? " .
„Nichts , als daß auch Indien nicht aus der Welt liegt

und manchmal die Toten auserstehen ."
„Ich weiß nicht , was Lu willst ."
„Du willst  es nicht wissen . Denke nach, wenn du

allein bist. Sollte in drei Tagen Rechtsanwalt Schwind
in Liegnitz von dir keine Nachricht haben , werden wir
andere Mittel ergreifen . Tag , Onkel , es ist deine Schuld,
wenn ich so zu dir rede ."

Einen Augenblick stand Graf Eberhard regungslos,
dann schnellte er auf , sein Gesicht war dunkelrot , seine
Hand griff nach der Reitpeitsche : „Hinaus !"

Graf Herbert sah ihn fest an , um seinen Mund war
ein spöttisches Lächeln und in seinen Augen verhaltene
Wut . aber er sagte kein Wort , zuckte die Achseln und ging

aus der Tür , während Graf Eberhard die Reitpeitsche in
die Ecke des Zimmers warf.

In diesem Augenblick trat Gräfin Hermine ein.
„Um Himmels willen , Eberhard , was geht hier vor ? "
Dieser hatte sich wieder in der Gewalt.
„Nichts , Liebling . Ich habe nur einen Elenden auS

unserem Hause gewiesen ."
„Herbert ? "
„Neune den Namen nicht mehr . Mein Bruder ist ein

seniler Trottel und war ein Verschwender ; sein Sohn —
nichts mehr von ihm ! Jedenfalls bin ich für niemanden
mehr aus Groß -Daberau . zu sprechen."

„So sage mir doch — "
„Laß , Hermine — es gibt nichts Häßliches , was ich

diesem Menschen nicht zutraute — "
Er ging einige Male auf und nieder , dann blieb er

stehen, als seien seine Gedanken auf eine neue Fährte ge»
kommen.

„Hast du dich eigentlich in der letzten Zeit um Viola
gekümmert ? "

„Wie kommst du jetzt auf Viola?
„Es geht doch schließlich nicht , daß daS Mädchen hier

wie eine Halbwilde auswächst ."
„Sie ist nach dem Wunsch ihres Vaters der Obhut des

Inders Jram Lahors übergeben und tut nichts Böses ."
„Ich muß mir das überlegen . Das geht auf die Dauer

so nicht ."
Gräfin Hermine sah ihn an . Wenn er solch ein Gesicht

machte , wußte sie, daß er nicht sprechen wollte , und ging
aus dem Zimmer . Jetzt hatte auch sie einen Gedanken , von
dem sie nicht los kam : was hatte das Mädchen Viola , die
natürliche Tochter des Grafen Sebastian Tarnau , mit
Herbert von Groß -Daberau und mit dem Aerger Eber¬
hards zu tun ? " :

» » »

(Fortsetzung folgt .)

1



Turnen und Sport
Antzballsport

FC . Calw 1. — FC . Neu -Isenburg 4 : t>.
FC . Ealw 3. würbe bei Sen anläßlich der Platzeimveihung

in Althengstett ausgetragenen Pokalspielen B -Klaffr -Pokal-

meister . ^

Turuer -Handhau
Dt« Calwrr Hondbäker beimA-Klaffe-Mristtr b«s Pfvrz-

-rtmer Bezirk- :
TB. Hohenwart1. — DB. Calw 1. 1 r» (0  r o).

Vermischtes
Das Wild srttzt den Häger.

Ein grauenvolles Erlebnis halten kürzlich burmesisch«
Jäger in der Nähe von Thaton . Sie waren ausgezogen, um
Pfauen , Papageien und Raubwild zu schießen. Als man die
Berge bestiegen hatte , die hier parallel der Küste verlaufen
und steil zu ihr avfalleN, ruhte man ein wenig bei den kleinen
weißen Pagoden , die das Gebirge krönen. Dann teilte sich
die Gesellschaft, um düs Treiben aufznnehmen . Man hatte
sich gerade getrennt , als ein gehöriger Regen einsetzte. Schutz¬
suchend stellte sich alles unter die am Wege stehenden Bäume.
Tann wurde das Treiben fortgesetzt. Als man sich nach Be¬
endigung der Jagd wieder versammelte , bemerkte man das
Fehlen eines jungen Burmesen namens Chit Khine . Man
suchte nach ihm. Man ging zu dem Baume , unter dessen
Blätterdach er vor dem Unwetter Schutz gesucht hatte . Aver
man fand nur ein Paar Schuhe und Fetzen eines seidenen
Hemdes, das man als das Eigentum des Vermißten erkannte.
Schließlich wurde auch das Gewehr des verschwundenen
Jägers entdeckt. Wo aber war er selbst geblieben? Da
wurden die Männer auf eine riesige Pythonschlange aufmerk¬
sam, die nahe dabei regungslos am Boden lag und allem An¬
schein nach eine reichliche Mahlzeit zu sich genommen hatte.
In den Jägern stieg ein furchtbarer Verdacht auf . Sie töteten
das Untier unh schleppten es zum Hospital nach Thaton . Dort
wurde das Reptil seziert, und nun ergab sich, daß der un¬
glückliche junge Mann tatsächlich von der Schlange auf-
gefrefsen worden war . Sicherlich hatte sie auf dem Baume
gesessen, unter den Chit Khine vor dem Regen flüchtete. Als
sie ihn wahrnahm , ließ sie sich Wohl auf ihn herabsallen^
worauf sie ihn umringelte und verschlang.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst- und Gemttsegrotzmarkt vom SO. Juli

Obst : Taseläpfel 2V—30; Tafelbirnen 20—28; Himbeere»
30—38; Stachelbeeren 12—16; Johannisbeeren ltot ) 12—16;
dtp. schwarz 2V—22; Brombeeren 4V—45; Hetöelbeeren 22 bis
28; Aprikose« 40—45; Kirschen saure 35- 28; Pfirsiche 30—36;
Pflaumen 15- 30) Kartoffeln S—4; Stangenbohnen 14—15;
Buschbohnen 8—10; BrockelerUen 8—lös Kopfsalat 4—8;
Endiviensalat 5- 10; Wipfing tKvhtkraut ) 4—6; Weißkraut
rund 2—4; Rotkraut 5—6; Blumenkohl 1 Stück 18—4v; rote
Rüben 5—6; gelbe Rüben 6- S; Karotten runbe 1 Bund 7
bis 13; Zwiebel 1 Pfund 6—7; dto. mit Rohr 1 Bund 6- 7;
Gurken große 1 Stück 1Ü—35; dto. kleine 1VV Stück S6—40;
Rettich « 4—8; Monatsrettiche 1 Bund 6- 8; Sellerie 1 Stück
10—2v; Tomaten 30—33; Spinat 7—8; Köpskohltaben 1 Stück
3- 4 Rpf.

Kartoffekgroßmarkt
SCB . Stuttgart , 31. Juli . Zufuhr : 200 Zentner . Preis

3- 3,50 ^ für 1 Ztr.
Calw «, Wochenmarkt

Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬
markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 4,6, rote
Rüben 12, gelbe Rüben 12, Blaukraut 15, Bohnen 23—25,
Tomaten 30, Zwiebel 15, Wirsing 10, Weißkraut 10, Brvckel-
erbsen 20, Spinat 15 je das Pfund , Gurken 10—26, Kohl¬
rüben 6—8, Blumenkohl 10—26, Rettich 3—10, Kopfsalat 5
bis 10 je das Stück. Kirschen 12—25, Heidelbeeren 32—36,
rote Johannisbeeren 15—18, Himbeeren 30, Stachelbeeren 20,
Birnen 80—40 je das Pfund . Einmachgurken 100 Stück 55,
Eier 7—8, Lanbbutter 1,30, Tafelbutter 1,55 das Pfund.

Der Samstagnrarkt stand im Zeichen von Beerenobst . In
Heidelbeeren herrschte Ueberangebot . Anfänglich der Ernte
schien es, als ob die Heidelbeerernte ganz gering ausfallen
würde . Dies ist aber doch nicht der Fall . Am Samstag war
die Zufuhr außerordentlich groß . Korb reihte sich an Korb.
Die Preise gingen deshalb auf 25 Rpf . das Pfund zurück.
Von Kirschen wurden schöne große Riefenkirschen noch stark
angeboten , auch die kleineren Waldkirschen waren zu haben.
Die besseren Kirschen erzielten gute Preise . In WaldHim-
bceren war großes Angebot , - a man mitten in - er Haupt¬
ernte steht. Die beliebte Frucht fand trotz des hohen Preises

ihre Abnehmer . Schöne Ware von Johannis - und Stocher»
beeren ist gesucht, aber dem Angebot nach sollte die Nachfrage
noch größer sein. Der Preis für Johannisbeeren stellte sich
auf 15 Rpf ., von Stachelbeeren auf 16—20 Rpf . das Pfund.
Wenn die hohen Zuckerpreise nicht wären , würden diese
Früchte noch viel mehr gekauft werden . Von Erdbeeren
kamen nur noch ganz kleine Neste. Bon Friihbirnen waren
einheimische Ware Jult -Dechantsbirne und Muskateller , von
Aepfeln Weißer Klarapfel , weißer Astrachan und Birginischer
Rosenapfel angeboten . Pfirsich« und Tomaten stammen meist
von Italien . Der Kartofselmarkt hat neue Belebung durch
Zufuhr neuer Kartüffeln aus dem Bezirk erhalten . Aus dem
bekannt guten Kartoffelort Deckenpfronn war schöne Ware
angeboten ; auch von anderen Orten waren neue Kartoffeln
zugebracht . Der Preis stellte sich auf 4—5 Rpf . - as Pfund.
Beim Gemüse sind jetzt hauptsächlich Bohnen , Türken . Kraut
und Kohlarten vertreten . Außer Kopfsalat wird nun auch
Endiviensalat zum Verkauf gebracht. Die Zufuhr war bei
allen Marktwaren sehr stark, aber die Käufer fehlten . Noch
selten sah man so wenige Käuferinnen auf dem Markt . DaS
Ende des Monats , wo die Kaufkraft vieler Kreise stark nach-
läßt , «var ganz deutlich zu bemerke ».

Viehpreise
Leonberg : Kühe 250- 400, Rinder 100- 250, Kalbeln 200

bis 280 — Marbach : Farren 185, Ochsen und Stiere 340
bis 300, Kühe 160—410, Kalbinnen 200—305, Jungrinder 75
bis 150 — Munderktngen : Pferde 500—1000, Farren 167
bis 420, Ochsen 200- 360, Kühe 150—360, Kalbeln 280- ^ 60,
Rinder 70—220

Schweinepreise
Aulendorf : Ferkel 14—17 — Creglingen : Mtlchschweine

11—15 — Großbottwar : Milchschweine 12—17 4l . — Leon¬
berg : Läufer 40—46, Milchschweine 16—10 -A. — Munderkin-
gen : Mutterschwetne 80—100, Milchschweine 18—17 —
Schömberg : Milchschweine 11—15 -6. — Winnenden : Milch¬
schweine 15—20, Läufer 30

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht «n de«
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da stir jeu« noch di«
sog. wirtschaftlichenBerkehrskostcn in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Berücksichtigen Sie bei Ihren Ein¬
käufen die Inserenten dies. Blattes.

Jur Aufklärung.
In der Nummer 18 der Schwarzwaldwacht vom

20. Juli 1932 wurde ein längerer Artikel über eine in Calw
staitgejundene geschloffene Bolksdienstoersainmlung ver¬
öffentlicht. Der Wortlaut dieses Artikels entspricht weder
wörtlich »och dem Sinn und Zusammenhang nach der tat¬
sächlichen Wahrheit und ist in seinen Auslastungen, di«
persönlich gegen mich gerichtet sind, eine Unwahrheit, sondern
ist auf eine üble Wahloerhctzung zugeichnitten.

In Wahrung berechtigter Interessen und auf Grund
meiner gemachten Feststellungen, nenn« ich als Schreiber
des mit R. H gezeichneten Artikels den Herrn Robert
Lild-chlln»!» Lu 8»lmlter beim Marmorwerd Teinach.

Die Einladungen zu MesK geschloffenenVersammlung
wurden vou mir im Briefumschlag den Teilnehmern zu¬
gestellt.

Herr Hildenbrand wurde von mir weder schriftlich noch
persönlich zu dieser Versammlung ringeiaden und hatte
deshalb als politisch Andersdenkenderkein Recht, die Ver¬
sammlung zu besuchen noch oielivenigcr einen den Tat¬
sachen widersprechenden Bericht an seine Parteizeitung zu
geben. Im Interesse der überaus zahlreichen Besucher dieser
Versammlung und zur Wahrung der Ehre der Bolks-
diensibewegung war ich leider zu dieser öffentlichen Fest¬
stellung gezwungen.

Polizei -Kommissar Protz.

Calw , 31. Juli 1032.

Heute erhielten wir di«traurig «Nuchricht,
daß mein lieber Sohn , unser lieber Bruder
und Neffe

Friedrich Hirth
uns im Alter von 20 Jahren durch den Tod
entrissen wurde.

In tiefem Leid:
Maria Hirth Witwe mit Sohn Alfred.

Die Beerdigung findet in Calw am Diens¬
tag , den 2. August, nachmittags 3 Uhr von
der Friedhoskapelle au» statt.

bis ßlltts August vsrrslst

Zmtl . Sekanntmachungev

Die Wlinberarbcitsstätte
Uesert aus die Bühne

W » MM . ,
,u 1.80 Mk. für 1 Zentner ' "

MAnziilidholz in Andkln
zu 28 Pfg. für i Bund

LdermiMsle

0.«.V.
Heut«  abend 8 Uhr

Monatsverssmmlung
imBSrgerstüble

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
in Hcrsa « : 1Spindelpresse,
1 Schreibmaschine Regina.
Zusammenkunftb.Rathaus.

Ger .»Bollz .»Stelle.

Neuen tannenen
Schrank

1.20 breit, sowie einen ein-
türigen

K a ft e n
und einen

Ladentisch
oerkanst

Echrelnermeister Schaible.

Benützen Sie die großen Preisoorteile des

Sommerschlußverkaufs
Schluß Mittwoch abend

Paul Rärrchle am Markt, Calw

Bettstelle«
. fürMMMM«

empfiehlt

Carl Herzog. SjseiihlllidlW,LederWtze.

«M »"

Eine größere Anzahl Rei¬
sige, gestemmte

Fensterladen
(Fenstergröße 100/132 cm)
verkauft»

Wer, sagt die Geschäfts-
Stelle dieses Blattes.

omnrer-

prossei»
veräen unter

Osraatt « äurck

V« V
kssstUvt . 1.60, 2.75.
Segen Pickel Mitesser  St . 5
kltter-lleax. ünknkokste. 14

Brennessel- und
Birkenhaarwafser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

lll. Otto

Haus -Anteil
s Zimmer. Küche, Speisek.,
Bühne und kleiner Keller im
Zentrum der Stadt

zu verkanfen.
Zu erfragen in der Gesch.-

Stelie dieses Blatter.

KmchekschM»
große 32 mm Durchmesser
mit Häuschen kauft

Engen Naig . Eßlingen
Postfach 55

Wer würde sofort '

LilMicht Im
MWieiWeM

erteilen (abends)?
Auskunft erteilt die Ge-

fchästssteUe ds. Bl.

Für Hsuckel rrrrrk Irrrkrrstrü « ktsfsrt kr»

urockvrrrmr  Hr « »LLI»riri »s d « k dkUkz-

Lsreckmirrrzx kr» IrürLsstsr

Hxklatt - ÜuekeirRneirsrei OaÜM

Ltatiuns »2. unrl «S, 1SS2

«1»I»

los« nurso p«
Voppottor«
^critto u.
Vskftsui«»t»U.

Sliiek ».
tsscks

mitl.i»tO
S mr.

Hi ?!
um

WWMM
Z L-L - * 4
M -- -- ,

WUOMVvoM
Itter bei V . Vk >»s , krksear,
kr» Uebemelk « Kerl 8 c d I s z«.

Brautpaar sucht in Calw
nette

2-3-Zimmer-
Wohnung

auf .15. Sept . oder I . Okt.
Angebote unter G . 177 an

die Geschäftsstelle ds. Bl.

4»3lmmer-
Wohnung

auf 15. Sept . oder später zu
veemiete«.

Altbnrgerstratze 11

Für sofort od. später möb¬
liertes, freundliche»

Zimmer
, « vermiete «.

Postaaste S lll Stock.

Wke man fek«
Hühnerang' entfernt?

Mtt »Lebewohl*
wird es entkernt,

Hühneraugen-Lebewohl
Blechd. <8 Pflaster 68) Pfg.
inApotheken und Drogerien.
Sicher zu haben: Ritter»
Drog. T. Pernsborff»l«
Bad Liebenzell: Drog.
W. A. Himperich.
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